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Der Besuch des Reichskanzlers und des Reichsministers
des Auswärtigen in Stuttgart war ein Ereignis , das fortab
zur Geschichte der Landeshauptstadt gehört. Der Reichskanzler
wurde schnell populär . Schon bei einer Pressebesprechung
gewann er sich großes Vertrauen , und noch größeren, Eindruck
machte er abends durch seinen politischen Vortrag in emem gro¬
ßen Kreis geladener Gäste aus allen Schichten der Gesellschaft.
Seine Gutgläubigkeit und Offenheit wurde allgemein anerkannt.
Leider traf tags daraus die Nachricht ein, daß die internatio¬
nale Anleihe bei den Verhandlungen in Paris gescheitert sei.
Die großen Hoffnungen aus einen ersten Erfolg der Erfüllungs¬
politik, mit denen man sich in Stuttgart im Anschluß an die
Ministerreden noch am Freitag getragen hatte, waren am
Samstag vernichtet, Menschenschicksal, Völkerschicksal!

Warum kam die Anleihe nicht zustande? Weil der Bankier¬
ausschuß. auch Morganausschuß genannt, ein positives Ergeb¬
nis nicht erzielen konnte, dessen Voraussetzung gewesen wäre,
daß die Verbandsregierungen bereit sind, auf eine Herabsetzung
der deutschen Kriegsentschädigung einzugehen und davon will
Frankreich unter der Führung Poincare nichts wissen. Wir
aber sind nicht im Stande , die Zahlungen des sogenannten
Moratoriums , geschweige denn die des Londoner Ultimatums,
längere Zeit aufznbringen . D. h. mit anderen Worten, daß
Deutschland, wenn nicht doch noch eine Anleihe zustande
kommt, sehr bald seine Zahlungsunfähigkeit erklären muß. Es
sieht fast so aus , als ob man in Paris gerade das wünschte,
um nachher zu den Sanktionen übergehen, auf deutsch in den
Ruhrbezirk einrücken zu können. Vielleicht geruhen die Fran¬
zosen einstweilen einige Sachleistungen von uns anzunehmen,
aber damit ist nicht geholfen, denn dergleichen, ja sogar Ar¬
beitsleistungen, sind ihnen schon vor Jahr und Tag angeboten,
aber von Poincare und seinen Leuten abgelehnt worden.

So -hat Poincare zweifellos einen Sieg erfochten und die
deutsche Erfüllnngspolitik eine große Niederlage erlitten. Wir
aber müssen sehen, wie wir weiterkommen. Die .unmittelbare
Folge ist eine große Teuerung , denn die ersehnte Befestigung
unseres Markkurses ist ausgeblieben und hat der wildesten
Preistreiberei die Bahn frei gelassen. Man spürt es schon an
allen Ecken und Enden, daß wir heute tatsächlich die österreichi¬
schen Preise haben samt all den Zuständen, um die wir vor etwa
1^ Jahren Wien bemitleideten. Und es besteht gar keine
Aussicht, diese Bewegung aufzuhalten , denn die Regierung hat
nicht die Macht dazu. In ganz rascher Reihenfolge kommen
nun wieder die Tariferhöhungen in der Industrie , die Gehalts¬
forderungen der Beamten, die Aufschläge bei Post und Eisen¬
bahn usw. bis ins aschgraue Elend. Nicht einmal zur Still¬
legung unserer Papiergeldfabrikation ist es gekommen, sondern
die Notenpresse dreht sich Tag und Nacht weiter, sintemal das
Papier geduldig ist.

Wenn unser Landtag am 20. Juni wieder Zusammentritt,
so wird er zunächst einen Hansen Kleiner und Großer Anfragen
vorfinden, nicht aber den Etat , der schon seit dem 1. April ver¬
abschiedet sein sollte, aber Heuer aus durchaus begreiflichen
Gründen trotz angestrengtester Arbeit in den Ministerien nur
mit großer Verspätung fertiggestellt werden kann. Im Reichs¬
tag hat man sich nach Len Pfingstferien an große Aufgaben
gemacht. Dazu gehört die Zwangsanleihe und eine Abänderung
oer Gesetze über die Einkommensteuer und über die Erbschafts¬
steuer. Den breitesten Rahmen aber wird das Getreideumlage¬
gesetz einnehmen. Die Landwirtschaft verlangt absolut freie
Wirtschaft und wehrt sich erbittert gegen diesen letzten Ueber-
bleibsel von Zwangswirtschaft. Verschiedene bürgerliche Par¬
teien sind wegen dieser Frage bis tief in die Mitte ihrer eige¬
nen Reihen hinein gespalten. Aber die Sozialdemokratie besteht
ans ihrem Schein und verlangt die hälftige Zwangsbewirt¬
schaftung des Getreides als Lohn für ihr Verbleiben in der Ko¬
alitionsregierung.

Dazwischen hinein gab es auch einen großen politischen
Prozeß, den Offenbupger Mordprozeß wegen Erzbergers . Die
Mörder selbst waren nicht zur Stelle . Schulz und Tillessen, die
seinerzeit nach der feigen Tat , von Freunden und Gönnern be¬
günstigt, entkamen, und, mit großen Geldmitteln ausgestattet,
sich geraume Zeit unbehelligt in Ungarn anfhalten konnten,
erfreuen sich heute noch irgendwo der goldenen Freiheit . Des¬
halb mußte der Angeklagte von Killinger freigesprochen werden.
Es war den Geschworenen unmöglich, Killinger zu verurteilen,
solange nicht einwandfrei sesteht, ob Schulz und Tillesten di¬
rekt die Täter oder nur die Beteiligten an dem Morde sind.
Der Prozeß wäre ausgegangen wie das Hornberger Schießen,
wenn er nicht die entsetzliche Wahrheit enthüllt hätte, daß es ber
uns Kreise gibt, die Mörder als Helden ansehen. Freilich als
der österreichische Sozialdemokrat Dr . Adler den Ministerpräsid-
denten Grafen Stürgkh meuchlings erschoß, war es auch nicht
anders.

Deutschland.
Ablehnung des Polizei-Etats in Sachse«.

Dresden, 15. Juni . Der Landtag hat in seiner heutigen
Sitzung den Polizeietat mit dem Regierungsentwurf " ber die
Neuorganisation der staatlichen Polizei mit den Stimmen der
Bürgerlichen und der Kommunisten abgelehnt.

Berlin, 16. Juni . Wie die Blätter zu der Ablehnung des
Polizeietats in Sachsen melden, wird die politische Auswirkung
der Abstimmung noch etwas auf sich warten lassen, da erst noch
die Abstimmung über den Gesamtetat abgewartet werden muß.
Erst dann wird es sich entscheiden, ob die aus Sozialdemokraten
und Unabhängigen bestehende Regierung zurücktritt, oder ob der
Landtag seine Auslösung selbst beschließt.

Keine innerpolitische Krisenstimmung.
Berlin, 16. Juni . Eine Berliner Korrespondenz verbreitet

die Meinung , daß bei der Abstimmung über die Getreideumlage
am nächsten Montag eine Regierungskrise entstehen könne well
nicht nur die Rechtsparteien, die Bayerische Volkspartei und die
Kommunisten, sondern auch ein Teil des Zentrums und der
Demokraten gegen das Gesetz stimmen werden. Uns scheinen

diese Befürchtungen übertrieben. Tatsächlich ist zurzeit der
Wunsch allgemein, jede Krise zu vermeiden, und die Tagungen
des Parlaments ohne weitere Zuspitzungen ausklingen zu las¬sen. Deshalb wird es auch über der Zwangsanleihe, wie die
„Deutsche Allg. Zeitung " gestern zu glauben schien, nicht zu
einem Zwischenfall kommen. Die Besprechungen der beteiligten
Fraktionen über die Tagesordnung der heutigen Reichstags-
sttznng haben, wie die „Zeit" feststellt, ein befriedigendes Eegeb-
nis gehabt. Man wird die Zwangsanleihe und den volkspar¬
teilichen Initiativantrag zum ErLschaftssteuergesetz gemeinsam
beraten und heute zunächst ohne Debatte verabschieden. Die
Anssprache wird dann in der nächsten Woche erfolgen.

Ein Schiedsspruch im Rnhrkohlenbergbau.
Berlin, 15. Juni . In den schwebenden Arbeitsfragen des

Ruhrkohlenbergbaues fanden in den letzten Tagen erneut Ver¬
handlungen zwischen dem Zechenverbandund den Bergarbeiter-
Verbänden im Reichsarbeitsministerium statt. Im Verlaufe die¬
ser Verhandlungen wurde zur Regelung der Lohnfrage ein
Schiedsspruch gefällt, der den durch den Abbruch der Anleihe¬
verhandlungen veränderten Verhältnissen Rechnung trägt . In
den Fragen des Manteltarifs konnte über eine Reihe weiterer
Punkte die Verständigung zwischen den Parteien gefördert wer¬
den. Die beteiligten Verbände werden sich bis zum 29. Juni
darüber schlüssig machen, ob sie den Schiedsspruch und den Man-
teltaris in seiner geänderten Form annehmen wollen und ob
aus der durch die Verhandlungen geschaffenen neuen Grundlage
der Abschluß eines Ueberstunden-Äbkommens möglich ist.

' Deutscher Reichstag.
Berlin , 15. Juni . Nach Erledigung einer Anzahl kleiner

Anfragen stimmte gestern der Reichstal) dem Gesetzentwurf,
durch den die Geldstrafen in der Reichsversicherungsordnungund
der Ängestellten-Versicherung auf den zehnfachen Betrag erhöht
werden, in allen drei Lesungen zu und überwies den Entwurf
über die weitere Entlastung der Gerichte, das heißt die Ausdeh¬
nung der Zuständigkeit der Amtsgerichte, dem Rechtsansfchuß.
Sodann wurde die zweite Beratung des Reichswohlfahrtsae-
setzes fortgesetzt. Nach ausgedehnter Debatte wurde schließlich
der grundlegende 8 1 und dann der Rest des Gesetzes in der
Fassung des Ausschusses angenommen und sofort auch in dritter
Beratung . Das Gesetz tritt am 1. April 1924 in Kraft.
Zum Schluß überwies das Haus den Gesetzentwurf über die
Zulassung der Frauen zu den Aemtern und Berufen der Rechts¬
pflege dem Rechtsausschuß und vertagte sich dann auf Freitag
nachmittag 2 Uhr.

UnabhängigePhantasien von einem Rechtspvtsch.
Die „Freiheit ", die unter der Leitung Dittmanns langwei¬

lig geworden ist, wartet mit einer faustdicken Sensation aus.
Sie verkündet nämlich im fettesten Sperrdruck, daß wir unmit¬
telbar vor einem Rechtsputsch und einer Bartholomäusnacht
stünden. Die Paraden und Hindenburgfeiern seien eine Heer¬
schau der bereits zu festen Verbänden zusammengeschlostenen
Reaktion. In der Johannesnacht werde es losgehsn und das
Gemetzel und Blutvergießen würde schwerer fern als im Ja¬
nuar 1919. Ohne Erbarmen würden die Führer der linksstehen¬
den Parteien von der Militärpartei abgeschlachtet werden. Wenn
unsere Erinnerung uns aber nicht täuscht, waren im Januar
1919 gerade die Gegner der Unabhängigen und Kommunisten
die Schlachtopfer. Der „Freiheit " wird beiläufig von der „Ro-

!ten Fahne" Beistand geleistet, die einen spaltenlangen Bericht
über den Aufmarsch her Monarchisten bringt und ihren Be¬
sitz an Tanks und anderen schweren Geschützen schildert.

Der Zerfall ber Berliner Straßenbahn.
Die Berliner Müllkutscher und die Berliner Straßenbahn¬

schaffner haben durch andauernde Streiks es verstanden, sich
Einkommen zu verschaffen, die 60- bis 90 000 Mark im Jahr er¬
reichen. Damit haben sie dazu Leigetragen, Len Berliner städ¬
tischen Haushalt bankrott zu machen und ebenso die Berliner
Straßenbahn . Letztere hat in der Zeit vom 31. März 1921 bis
Ende Mai 1922 einen Fehlbetrag von 1000 Millionen Mark
erlitten. Wie im Haushaltsausschuß der Berliner Stadtver¬
ordneten der Berichterstatter Dr . Michaelis mitteilte, sei die
Lage der Straßenbahn verzweifelt. Die Wagen und die Schie¬
nenstrecken verkommen. Selbst die Erhöhung des Fahrgeldes
aus 4 Mark werde den F̂ehlbetrag nicht mehr beseitigen. Die
Verlumpung mache rasende Fortschritte.

Schwer verständlich.

Berlin, 16. Juni . Der Parteiausschuß der Sozialdemokra¬
tischen Partei hat gestern einstimmig eine Entschließung ange¬
nommen. in der es heißt: Der Nationalverband deutscher Offi¬
ziere und die nationalistischen Verbände ehemaliger Soldaten
beabsichtigen, am 28. Juni , dem Tag der Unterzeichnung des
Vertrags von Versailles, zur Bekämpfung der Alleinschuld
Deutschlands im Reich Demonstrationsversammlungen zu ver¬
anstalten. Nach aller Erfahrung würden diese Veranstaltungen
zu einer wüsten Hetze gegen die Republik ausgenützt werden.
Der Parteiausschuß empfiehlt daher Len Parteiorganisationen,
an allen Orten Gegenversammlungen einzuberufen.

Umwandlung der preußische« Schutzpolizei.
Berlin, 16. Juni . Auf Grund der seitens der deutschen Re¬

gierung der Entente gegebenen Zusicherung, die Polizerforma-
tionen der Länder auf den Stand von 1913 zurückzuführen, hat
das preußische Ministerium des Innern in einem Erlaß die Um¬
wandlung der preußischen Schutzpolizei bis zum 1. Oktober d. I.
angeordnet, lieber die Einzelheiten der Umwandlung machen
die Blätter folgende Mitteilung : Die bisherigen Hundertschaften
werden aufgelöst und zum Teil in Bereitschaften umaewandslt,
zum Teil in die Einheitsreviere verteilt . Die Durchführung der
Umwandlung liegt den örtlichen Polizeiverwaltungen ob. Die
künftige Umform der Polizeibeamten wird wieder blau sein,
jedoch können die vorhandenen grünen Uniformen bis zu einem

noch bekannt zu gebenden Termin aufgetragen werden. Hinsicht¬
lich des Dienstes der Polizeibeamten untersagt der Erlaß das
Abhalten militärischer Hebungen auf das strengste.

Ein Weltkongreß gegen den Krieg.
Anfangs Dezember soll, wie der SozialdemokratischePar¬lamentsdienst mitteilt , auf Beschluß des Interalliierten Gewerk-

schaftsbundes ein Weltkongreß gegen den Krieg in Amsterdam
einberufen werden. Zu diesem Kongreß sollen alle Arbeiterver-
einignngen gleichviel welcher politischen und Geistesrichtung und
auch 'die pazifistischen Körperschaften geladen Werden. Zur
Deckung der Kosten soll eine internationale Friedensmarke aus¬
gegeben werden, welche einen freiwilligen Beitrag der organi¬
sierten Arbeiterschaft darstellen soll. Von den Gewerkschaftsge¬
nosten wird verlangt , daß sie Len Lohn einer halben Stunde
für den Kampf gegen den Krieg opferten.

Das oberschlesische Schlnßabkommen unterzeichnet.
Oppeln, 16. Juni . In der elften Abendstunde sind gestern

die Bestimmungen betreffend die Uebergabe der Deutschland
und Polen zuerkannten Gebietsteile «durch die interalliierte
Regierungs - und Plebiszitkommission von Oberschlesien auf
Grund des in Versailles Unterzeichneten Friedensvertrags vom
28. Juni 1919 von der interalliierten Regierungskommission und
den Vertretern Deutschlands und Polens unterzeichnet worden.
Anschließend an diese Unterzeichnung wurde die Grenze ratifi¬
ziert. Die. näheren Bestimmungen werden heute veröffentlichtwerden.

Freiwillige Volksabstimmung im Hultschiner Länbchen.
Berlin, 16. Juni . In den drei Gemeinden des Hultschiner

Ländchens. Hatsch, Sandau , Owchuetsch, fand gestern eine frei¬
willige Abstimmung statt, um der Grenzfestsetzungskommission,
d« in den nächsten Tagen erwartet wird, ein unfehlbares Ma¬
terial über die Nationalitätenfrage vorzulegen. Es konnten
Stimmzettel für Deutschland, die Tschecho-Slowakei und Polen
abgegeben werden. Nach dem Ausfall der Abstimmung wird
der Oberste Rat über das Schicksal der Ortschaften zu entschei¬
den haben, die sich bereits bei einer früheren freiwilligen Ab¬
stimmung mit etwa 91 Prozent für den Verbleib bei Deutsch¬
land ausgesprochen haben. Das Ergebnis der gestrigen Ab¬
stimmung liegt noch nicht vor.

Eine Kundgebung Hindenbnrgs an Ostpreußen.
Hindenburg, der gestern Ostpreußen auf dem Seewege ver¬

lassen hat spricht, wie die „Deutsche Tageszeitung" berichtet,
allen, die ihm durch ihren treuen Willkommgruß eine unendliche
Freude und eine liebe Erinnerung bereitet hätten, seinen Dank
aus . Er nehme das erhebende Bewußtsein mit. Laß seine alte
Preußische Heimckt fest entschlossen sei, als Micher Vorkämpfer
des Deutschtums auszuharren . Die Kundgebung schließt mit
dem Wunsche, daß alle seine Landsleute in Einrgkeit sich zu-
sämmenschließenmögen, um in gleicher Liebe zum deutschen
Vaterland zu dessen Aufstieg brüderlich znsammenzuarbeiten.
— Gegen diese Kundgebung wird sich auch von linksradikaler
Seite beim besten Willen nicht einwenden lasten.

Eine «e«e Forderung der Entente.
Cuxhaven, 14. IM . Die Entente fordert, daß die Wälle der

Minendepots niedergelegt werden, und zwar binnen vier Mo¬
naten, in welch kurzem Zeitraum nach sachverständigem Urteil
diese umfangreichen Arbeiten gar nicht auszuführen sind. Die
Fortschaffung dieser Erdmengen wird dem Reiche 600 000 Mark
Kosten verursachen.

Ausland.
Moskau, 16. Juni . Die russische Regierung arbeitet zwei

Noten an die Haager Konferenz mit wirtschaftlichen und Politi¬
schen Forderungen aus . Tschitscherin wird nach den bisherigen
Anordnungen Rußland auf der Haager Konferenz nicht ver¬treten.
Ein Schritt des Vatikans zugunsten Ser letzten deutschen Kriegs¬

gefangenen in Frankreich?
Das „Journal des Debats" veröffentlicht eine längere Zu¬

schrift zugunsten der 28 noch in Toulon zurückgehaltenendeut¬
schen Kriegsgefangenen. Es heißt, daß auch der Vatikan einen
neuen Schritt unternehmen will, um eine endliche Freilassungder Gefangenen zu erwirken.

Tagung des Internationalen Gerichtshofes. .
Paris , 10. Juni . Zugleich mit der Haager Konferenz wird

im Haag eine Sejston des Internationalen Gerichtshofs eröff¬
net werden. Die erste Frage die zur Berichterstattung steht be¬
zieht sich auf die Angelegenheit der Internationalen Arbeits¬
konferenz. die ihre letztjährigen Sitzungen im November in Genf
abgehalten hat . Die wichtigste Frage ist die Einführung des
Achtstundentags in der Landwirtschaft, die den internationalen
Gerichtshof beschäftigen wird. Der internationale Gerichtshof
soll sich darüber aussprechen, ob diese Frage unter die Kom¬
petenz der internationalen Arbeitsorganisationen fällt.

Die drei Anleihepläne.
London, 15. Juni . Die „Daily Telegraph" ist in Ler Lage,

auf Grund von Mitteilungen einer unterrichteten Persönlichkeit
Einzelheiten über den Verlauf der Verhandlungen der Pariser
Finanzkommission mitzuteilen. Der erste Vorschlag, der der
Kommission vorgelegt wurde, stimmte von dem deutschen De¬
legierten Bergmann . Er betraf die Ausgabe einer Anleihe von
4 Milliarden Goldmarl . Hiervon sollte Deutschland 1300 Mil¬
lionen erhalten, die zur Besserung seiner Finanzlage , zur Zah¬
lung der Zinsen und zur Begleichung der Vorkriegsschuldenverwandt werden sollten. Eine Milliarde sollte Amerika als
Bezahlung für die entstandenen Besatzungskosten bekommen und
eine weitere Milliarde Belgien auf Grund seiner Prioritäts¬
rechte. Der Rest von 700 Millionen Mark sollte in der



vorgesehenen Weise verteilt werden, so daß auf Fran 'krei.
52 Prozent dieses Betrages gefallen wären, Zugleich aber gr
dieser Plan vor, daß Frankreich einen Mmdestbetrag von 750
Millionen für die Anleihe zeichnen werde. Dem deutschen Vor¬
schlag stand ein Plan des französischen Delegierten Sergent ge¬
genüber, der davon ausging, daß innerhalb der nächsten 10 bis
12 Jahre abschlagsweise eine Anleihe im Nominalbeträge von
50 Milliarden Goldmark herausgegeben werden sollte, die den
Bons der Serie A und B entsprechen sollte. Dieser Plan stieß
Lei Morgan auf entschiedenen Widerspruch. Morgan erklärte,
es werde nicht einmal die Hülste der von Frankreich vorgeschla¬
genen Anleihesumme in Betacht kommen können und die erste
Voraussetzung bestehe jedenfalls darin , daß Frankreich in eine
Verringerung der deutschen Schatzbons einwillige und auf alle
im Versailler Vertrag vorgesehenen Strafinaßnahmen verzrch-

Gegen Schluß der Verhandlungen wurde von dem Lelgpchen
Delegierten Delacroix ein dritter Plan voraelegt . Danach >oll
im laufenden Jahr eine Anleihe von 1300 Millionen aufgelegt
werden, die im wesentlichen dazu verwendet werden sollte, die
belgischen Forderungen zu decken. Auch diesem Vorschlag wurde
nicht zugestimmt.

Die französisch-englische Allianz.
London, 15. Juni . Den „Daily News" zufolge soll der eng-'

lische Gesandte LordHardinge dem Ministerpräsidenten Poin-
care ein Memorandum überreicht haben, worin dargelegt ist,
daß eine französisch-englische Allianz erst dann zustande kommen
könnte, wenn die verschiedenen zwischen England und Frankreich
schwebenden Fragen , besonders die des nahen Orients und die
Frage von Tanger gelöst seien. Dieser englische Standpunkt
ist nicht neu ; er ist in diesem Memorandum nur neuerlich betont
worden.

Ein bedeutsames Geständnis Lloyd Georges.
London, 15. Juni . Im Unterhaus richtete William Therme

an den Premierminister die Anfrage, ob Reichsminister Dr . Ra¬
thenau in Genua vor der Unterzeichnung des Vertrags von
Rapallo Versuche gemacht habe, eine private Zusammenkunft
mit L. George zustande zu bringen, und ob eine Zusammenkunft
zustande gekommen sei, bevor Dr . Rathenau und die Russen
den Vertrag von Rapallo unterzeichnet hätten. Lloyd George
antwortete , die Genueser Konferenz sei am 10. April eröffnet
und der Vertrag von Rapallo am 16. April unterzeichnet wor¬
den. und erklärte sodann wörtlich: „Ich habe Dr . Rathenau in
den ersten Tagen der Woche wenige Minuten gesehen und da ich
den Sinn von zwei Mitteilungen , die mir durch Vermittlung
eines seiner Privatsekretäre gemacht worden waren, Wohl zu
deuten wußte, so sagte ich, ich würde mit Dr . Rathenau und
dem Reichskanzler Zusammentreffen, nachdem die erste anstren¬
gende Periode der Konferenzarbeit vorüber sei. Es wurde auch
völlig klar gemacht. Laß keinerlei Fragen , die Deutschlands In¬
teressen berührten , in Abwesenheit der deutschen Vertreter be¬
handelt werden sollten. Ich versuchte nunmehr , ein Zusammen¬
treffen mit dem Reichskanzler und Dr . Rathenau zu Ostern
zustande zu bringen . Aber die Abwesenheit Dr . Rathenaus , oer
sich in Rapallo befand, verhinderte dies. Shirleh -Henn fragte,
ob der Premierminister eine Information darüber erhalten
habe, daß das Abkommen von Genua zustande gekommen sei.
Lloyd George antwortete wörtlich: „Ich hatte Informationen,
daß derartige Verhandlungen in Berlin geführt worden waren
und daß in Rapallo lediglich das letzte Stadium zum Abschluß
gebracht wurde."

Aus Stadl » Bezirk und Umgebung.
Sormtqgsgedanken.

Bon der wirkenden Kraft.
Das Evangelium ist eine Glaubens -, nicht eine Kopflehre.

Die zieht sich durchs göttliche Feuer ins Herz. Zinzendorf.
Es kann einer alles fassen und behalten von Gottes Sachen

und hat doch kein Gefühl und Erfahrung davon, sondern bei
allem Wissen und Geschwätz ist er im Herzen tot, und das Leben
kann ihm kein Mensch geben, das hat sich der Herr Vorbehalten.

Zinzendorf.
Der Glaube bricht durch Stahl und Stein
und kann die Allmacht fassen;
er wirket alles und allein,
wenn wir ihn walten lassen.
Wenn einer nichts als glauben kann,
so kann er alles machen,
der Erden Kräfte sieht er an
als ganz geringe Sachen. Zinzendorf.

Neuenbürg, 16. Juni . (Keine Kartenbriefe mehr.) Karten¬
briefe werden von der Post wegen der geringen Nachfrage künf¬
tig nicht mehr hergestellt werden. Die noch vorhandenen Be¬
stände werden vom 15. Juni an ohne Erhebung des Papier¬
preiszuschlags von 10 Pfg . verkauft.

Neuenbürg, 16. Juni . Kommenden Montag findet hier in
der „Eintracht", am Montag , Len 26. Juni , im „Hirsch" in
Schwann ein Buchführungs - und Steuerauf¬
klärungskurs  statt . Wir machen Handwerker und Gewerbe¬
treibende darauf aufmerksam und verweisen auf das in heutiger
Nummer veröffentlichte Inserat.

Neuenbürg, 16. Juni . (Preistreiberei und Obstpreise.) Aus
dem Lande erhalten wir folgende Zuschrift: In den weitesten
Kreisen hat sich die Erkenntnis nunmehr durchgerungen, daß auf
unserem ganzen Lebensmittelmarkte die Händler, die täglich die
Landgemeinden besuchen. Preistreibend wirken. Kaum haben
ja unsere Obstbäume verblüht , werden schon den glücklichen
Besitzern von Obstbäumen horrente Preise für das im Herbst
zu Pflückende Obst geboten. Die Preise sollen, um nicht preis¬
treibend zu wirkend, hier nicht genannt werden, aber sie sind
sehr hoch. Man darf nun wirklich fragen, was gedenkt die Re¬
gierung gegen die bevorstehende, durch gar nichts gerechtfertigte
neue Teuerungswelle und Preistreiberei zu tun ? Man sieht
in den Städten Mannschaften der staatlichen Ordnungspolizei
allein, zu zweien oder in Begleitung eines Schutzmanns Stra¬
ßendienste tun . Diese Leute sollten ein wenig ausgebildet und
den Landjägern auf das Land mitgegeben werden, damit endlich
einmal mehr nach dem wilden Handel gesehen wird.

WÜr»»«:tnverg'
Calw, 16. Juni . (Miet- und Milchpreis.) Der Haus- und

Grundbesitzerverein beschloß, vom 1. Oktober ab die Friedens¬
miete auf das Dreifache zu erhöhen neben Beteiligung an der
Vollumlage. — Der Milchpreis wurde auf 7,40 festgesetzt.

Stuttgart, 16. Juni . (Aus der Lohnbewegung.) Die Ver¬
handlungen im Fuhr - und Transportgewerbe sind trotz des
Zugeständnisses der Arbeitgeber gescheitert, weil sie die Bedin¬
gung stellten, daß vor dem 1. August keine weiteren Forderun¬
gen mehr gestellt werden dürfen. Die Wochenlühne betragen
zurzeit 830 M ., die Arbeitgeber gewährten weitere. 120 M . Die
Arbeiterschaft lehnte das Angebot ab und hat den Schlichtungs¬
ausschuß angerufen. — Beim KohlengeschäftL. Thier L Co.
ist wegen Entlassung des Betriebsratsvorsitzenden ein Streik
der Arbeiterschaft ausgebrochen. ' .

Stuttgart , 16. Juni . (Inkrafttreten des wurtt. Poftzewrr-
waltungsgesetzes.) Einer Bekanntmachung der Staatsregie¬
rung zufolge tritt der Art . 19 Ziffer 7 des Polizeiverwaltungs¬
gesetzes mit sofortiger Wirkung in Kraft . Dieser Artikel be¬
stimmt in Ziffer 7: „Die Stellen von Beamten und Unterbe¬
amten der Gemeinden, die mit der Handhabung der Polizer
hauptsächlich befaßt sind, dürfen künftighin nur mit solchen Per¬
sonen besetzten werden, die entweder die höhere oder die wurtt.

staatliche Polizeischule mit Erfolg besucht haben. Das Mini¬
sterium des Innern kann Befreiung von dieser Vorschrift ge¬
währen. ^ ^ ^

Stuttgart , 16. Juni . (Staatspräsident Dr . Hieber 60 Jahre .)
Anläßlich des 60. Geburtstages von Staatspräsident Dr . Hieber
am 25. Juni veranstaltet die Demokratische Partei eine Feier
im Konzertsaal der Liederhalle am 27. Juni abends, in der
Rückschau gehalten werden soll, was Dr . Hieber der Partei , dem
Volksganzen und dem Staat bisher gewesen ist. Die Fest¬
rede wird Friedrich Payer halten. Mitglieder des Landes¬
theaters wirken bei der Veranstaltung mit.

Heilbronn, 16. Juni . (Entente-Kontrolle.) Die Stuttgar¬
ter Abteilung der Ententeüberwachungskommission stattete der
in der Kaserne untergebrachten staatlichen Ordnungspolizei
einen Kontrollbesuch ab. Zweck der Kontrolle war die Visitte-
rung und Prüfung des Stärkennachweises bezw. Einsichtnahme
in die Mannschaftslisten. Von Heilbronn aus begab sich die
Kommission nach Mergentheim.

Brucken OA. Kirchheim, 16. Juni . (Gestörte Hochzeitsfeier.)
Gelegentlich einer Hochzeitsfeier im Gasthaus zur Krone kam
es im Nebenraum unter jungen Leuten zu einem Wortwechsel.
Der Ortsvorster mahnte sie zur Ordnung , worauf der vorbe¬
strafte Taglöhner ,F . Sch. nach Hause ging, seinen Revolver
holte und auf den Schultheiß abfeuerte. Der Schuß ging glück¬
licherweise fehl. Der Hitzkopf bekam eine Tracht Prügel , die
fhn nötigte, mehrere Tage das Bett zu hüten._

Bade«.
Rastatt , 14. Sani . Düs hlevße Gericht hat jetzt die beiden

Kirchenräuber, die sMerzeit in der Schlotzkirche von Len Reli¬
quien des hl. TheodorUs ünd der hl. Theodora etwa 100 Steine
stahlen, die sie für Edelsteine hielten, abgeurteilt . Der eine der
Angeklagten war in der letzten Zeit auf seinen Geisteszustand
untersucht worden. Die Diebe hatten, wie noch erinnerlich sein
dürfte, die Steine noch im Besitz, als sie in Köln verhaftet wor¬
den waren. Der eine der beiden Angeklagten Heinrichs wurde
wohl für geistig minderwertig , jedoch für seine Tat verantwort¬
lich erklärt und erhielt 2 Jahre Gefängnis «nd 3 Jahre
Ehrverlust . Der zweite Angeklagte namens Herf wurde noch
wegen einer anderen Straftat abgeurteilt , die er seinerzeit beim
Militär begangen hatte. Er hatte damals einem Kameraden
einen größeren Geldbetrag entwendet. Herf erhielt eine Ge¬
samtstrafe von 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis und 3 Jahre
Ehrverlust.

Eichen, 15. Juni . Der Eichener See ist nun wieder in sei¬
nen unterirdischen Tiefen verschwunden. Das Wasser hat die
Wiesen erheblich beschädigt und die Besitzer um ihre diesjährige
Heuernte gebracht.

Ueberlingen, 16. Juni . Ein an der Landungsstelle bei
Sipplingen liegendes Boot mit 10 000 Backsteinen ist bei starkem
Seegang während eines Gewitters mit seiner wertvollen La¬
dung gesunken. Schiff und Ladung gehören der Ziegelei Bod-'
man.

Vermischtes.
Königsberg, 15. Juni . Der am 9. Juni von hier nach Re¬

val in See gegangene, in Riga beheimatete Dampfer ,Born¬
holm" ist Lei Domesnäs im Rigaischen Meerbusen auf eine
Mine gelaufen und gesunken. Ob Menschenleben zu beklagen
sind, ist noch nicht bekannt.

Millioiren-Diebstahl. Auf der Reise von München nach
Baden -Baden wurde einem Ehepaar aus Wien aus demD-Zug
ein Handkoffer mit Wäschestückenu. Schmucksachen im Werte von
12 bis 15 Millionen Kronen, wahrscheinlichdurch Eisenbahn¬
diebe, gestohlen. Die 15 Millionen Kronen sind übrigens heute
nur soviel wie 900 Dollar.

Verschärfung der Kreditbedinguug ab 1. Juli . Der Ber¬
liner Korrespondent der „Franks. Ztg ." schreibt: Die 44 Bank¬
vereinigungen haben sich kürzlich unter starkem Drängen beson¬
ders von Provinz und großen Börsenorten (weniger von Ber¬
lin), darauf geeinigt, daß sie ab 1. Juli im Debet-Zinsfuß , vor
allem aber in den Kredit-Provisionen heraufgehen. Die Pro¬
vision steigt dem Vernehmen nach um ein volles Prozent auf
3 Proz . p. a . Der Zinssatz bleibt formell auf 2 Prozent über
Banksatz, doch wird das Minimum , das im Vorjahre 6 Prozent
betrug und seit Dezember an mehreren Orten mit 7 Prozent
zugrunde gelegt war , nunmehr auf 7^ Prozent erhöht. Der
billigste Bankkredit wird demnach vom Juli ab 10^ Prozent
p. a. betragen.

Was kostet eine Kaffeebohne? Wenn das Pfund gebrann¬
ter Kaffeebohnen zu 110 Mark gerechnet wird , dann kostet heute
eine einzige Bohne die Kleinigkeit von 8,28 Pfennig.

Handel und Verkehr.
Mm, 16. Juni . Auf dem Markt kostete je 1 Zentner Le¬

bendgewicht: Ochsen 1. 2800 bis 3000, Bullen 2700 bis 2800,
Jungrinder 2800 bis 3000, Kühe 2. 1500 bis 1700, Kühe 3. 1000
bis 1200, Kälber 1. 3100 bis 3300. 2. 2800 bis 3000, Schweine 1.
4000 bis 4150, 2. 3700 bis 3900M . Marktverlauf lebhaft.

Gaildorf , 16. Juni . Zufuhr 39 Stück Schweine, die zum
Paarpreise von 3400 bis 3800 M . verkauft Wurden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. Juni. Die Zentrale der kommunistischen

Partei Deutschlands veröffentlicht in der„Roten Fahne" einen
Aufruf an die sozialistischen Parteien und den Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbund, in dem die Leitungen der
S . P . D., der U. S . P . D. und des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes gefragt werden, ob sie bereit seien, gegen
die drohende Reaktion eine gemeinsame Abwehrfront des
deutschen Proletariats zu bilden.

Berlin, 16. Juni. Ueber Lenins Krankheit giebt die
Sowjetregierung laut „Vossischer Zeitung" eine amtliche
Mitteilung aus, in der es heißt, daß Lenin an schwerer Er¬
müdung leide. Er müsse sich mindestens bis zum Herbst
von den Staatsgeschäften zurückziehen.

Hamburg, 16. Juni. Auf der Werft von Blom und
Voß in Hamburg ist Donnerstag morgen der für die Wör-
mannlinie erbaute 8100 Tonnen große Fracht- und Passagier¬
dampfer„Adolf Wörmann" glücklich vom Stapel gelaufen.

Paris, 16. Juni. Die Reparationskommission veröffent¬
licht folgende Mitteilung: Die deutsche Regierung leistete
am 15. Juni an die vom Garantie-Komitee bezeich-
neten Banken eine Zahlung von etwa 50 Millionen Goldmark.
Dies ist die dritte monatliche Zahlung, die von dem Aus-
schuß in seiner Entschließung vom 21. 3. vorgesehen ist. Die

Die größte Auswahl in
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Kindermöbel , Ruheftühle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

Leks Lerrvnnerslrnsss null Rnamslras««.

erste Zahlung betrug 18 Millionen, die zweite 50 Millionen
Goldmark. Sie wurden am 15. 4. und 15. 5. geleistet.

Loudo», 16. Juni. „Daily Mail" meldet, daß Lord
Northcliffe wegen Unpäßlichkeit von seinen Aerzten jede Ar¬
beit untersagt worden sei. Die Veröffentlichung seiner Ar¬
tikel über Deutschland wird daher vorläufig eingestellt. Ueber
den verhetzenden Charakter dieser Artikel ist an dieser Stelle
das Nötige gesagt worden.

London, 16. Juni. Reuter erfährt, daß die Delegation
der Sowjetregierung auf der Haager Konferenz sich folgender¬
maßen zusammensetzl: Vorsitz: Litwinow, ferner Krassin, Kre-
stinski, Rakowski und Solonickow. Die Delegation wird von
einem Stab von 11 Personen begleitet.

New York, 16. Juni. In Avenue auf Long-Jsland ist
eine Feuersbrunst ausgebiochen, die 400 Villen und Wohn¬
häuser zerstört hat. 25000 Einwohner sind obdachlos. De;
Schaden wird auf 4 Millionen Doll«r geschätzt.

Juni . Der Bund
uns um Aufnahme

' T
gegen Wucher und
folgender Zuschrift:

euernng steht sich ge-

Stuttgart, 16
Teuerung ersucht . .
..Der Bund gegen Wucher sind
nötigt , schärfsten Protest gegen die durch nichts gerechtfertigt!
erneute Erhöhung der Milchpreise zu erheben, durch welche Li,
gesundheitliche Entwicklung unserer städtischen Jugend und damii
die Zukunft unteres Volkes aufs Schwerste bedroht wird El
ŵ d wiederholt und dringend verlangt , daß an Stelle der Fest
setzung Preise durch einseitiges Diktat der Erzeuger die Ver¬
mittlung zuWchbki Erzeugern , Händlern und Verbrauchern tre¬
ten muß. Wir ftoryern die württ . Regierung und den Landtag
auf, unverzüglich in Württemberg die erforderlichen Einrich¬
tungen hierfür zu schaffen uttd beim Reich mit größtem Nach¬
druck in demselben Sinne zu wirken."

Eine Schulanfrage.
Stuttgart , 16. Juni . Die Abgg. Schneck und Genossen

(Komm.) haben im Landtag eine Kleine Anfrage an die Regie¬
rung gerichtet, in der darauf hingewiesen wird, daß das Kult¬
ministerium in einigen Fällen in Stuttgart die Erlaubns zur
Errichtung von Privatschulen erteilt haben soll, wodurch es
möglich würde, daß ein besonders vermögender Teil der Bevöl¬
kerung seine Kinder von der Grundschule „loskaufen" könne.
In der Anfrage wird zugegeben, daß es sich beim Besuch dieser
Privatschulen um Schüler handle, denen durch ärztliches Attest
bestätigt wurde, daß sie Lurch irgend ein Gebrechen behindert
seien, die Grundschule zu besuchen. An das Kultministerium
wird die Frage gerichtet, ob es noch weiterhin die Genehmigung
zur Errichtung solcher Privatschulen zu erteilen gedenke und es
bereit sei. die bereits erteilte Erlaubnis wieder rückgängig zu
machen.

Die „Sieger".
In der in Neustadt an der Haardt erscheinenden„Pfälzischen

Bürgerzeitung " veröffentlicht das Bürgermeisteramt von Neu¬
stadt a. d. H. folgende „Warnung " : „Nach Mitteilung des Herrn
Delegierten haben die französischen Posten, welche die militäri¬
schen Gebäude und Grundstücke bewachen, den Befehl erhalten,
niemand näher als einen Schritt bei Tag und zwei Schritte bei
Nacht an sich herankommen zu lassen. Zur Vermeidung von
Zwischenfällen wird deshalb der Einwohnerschaft dringend emp¬
fohlen, jeweils den Bürgersteig einige Schritte vor dem Posten
zu verlassen." Dieser Verordnung des „Herrn Delegierten"
auch nur ein Wort hinzuzufügen, hieße ihre Wirkung ab¬
schwächen.

Grundsätzliche Bereitschaft der Regierung zu «eue»
Teuerungsmatzuahmen.

Berlin, 16. Juni . In der heutigen Sitzung des Beamten¬
ausschusses des Reichstages erklärte Regierungsrat Schil¬
ling im Aufträge des Reichsfinanzministeriums zur
Frage der Teuerungszulage für Beamte , daß die Reichsregie¬
rung die Notwendigkeit von Teuerungsmaßnahmen nicht ver¬
kenne. Eine abschließende Stellungnahme sei noch nicht mög¬
lich, da zunächst noch mit Len Verbänden der Äeamten, Arbeiter
und Angestellten Fühlung genommen werden müsse. Dies soll
am Dienstag , den 20. Juni geschehen. Im allgemeinen werden
die Maßnahmen sich in der Richtung einer Erhöhung der Teue¬
rungszuschläge bewegen. Der Ausschuß nahm einen Antrag
Morath -Dr . Scholz (DWP.) an, wonach die Vorlage über die
Teuerungszuschläge so zeitig einznbringen ist, daß dem Reichs¬
tag genügend Zeit zur eingehenden Prüfung bleibt und wonach
Vorsorge getroffen werden soll, daß auch während der Verta¬
gung des Reichstags etwa nötig werdende Zuschläge unverzüg¬
lich durchgeführt werden können. Die Regierung stimmte dem zu

ReichspräsiLentenwahl Anfang Oktober?
Berlin, 16. Juni . Wie eine Parlamentskorrespondenz wis¬

sen will, sei nach den bisherigen Besprechungen zwischen den
Reichstagsparteien und der Reichsregierung anzunehmen, daß
anfangs Oktober die Neuwahl des Reichspräsidenten erfolgen
werde. Vorher werden dem Reichstag noch zwei mit der Wahl
zusammenhängende Entwürfe zugehen, von denen der eine die
Pensionsverhältnisse des Reichspräsidenten regelt. Ueber die
Aufstellung von Kandidatur haben Besprechungen nicht stattge¬
funden.

Zwangsanleihe und Erbfchastssteuergesetz.
Berlin , 16. Juni . Wie das „AchtuhraLendblatt" mitteilt,

kam man in der heute vormittag abgehaltenen Besprechung oer
Führer der Koalitions-Parteien dahin überein, die Awangs-
anleihe, sowie den deutschnationalen und den volksParteiliäM
Antrag zum Erbschaftssteuergesetz, von dessen gleichzeitiger Be;
Handlung mit dem Zwangsanleihegesetzdie Deutsche Volksparte:
ihre weitere Bindung an das Steuerkompromiß abhängig ge¬
macht hat, sowie den unabhängigen Abänderungsantrag zm
Einkommensteuergesetzgleichzeitig auf die nwMge Tagesord¬
nung des Reichstags zu setzen. Durch diesen Beschluß ist jetzt
eine Konfliktsmöglichkeitvorläufig beseitigt. Die drei Steuer¬
gesetze werden voraussichtlich ohne längere Debatte dem Steuer¬
ausschuß überwiesen werden.

Die Parteien zur Zwangsanleihe und Getreidenmlage.
Berlin , 17. Juni . Der Reichskanzler empfing gestern abend

die Führer der Koalitionsparteien zu einer Aussprache. M
Deutsche Volkspartei nahm daran nicht teil. Im Vordergrund
standen die Fragen der Zwangsanleihe und der Getreideumlage.
Die Fraktionen der Demokraten und der Sozialdemokraten hiel¬
ten Fraktionssitzungen ab, in Lenen die Fragen der Getreide¬
umlage besprochen wurde. Ueber die Haltung der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion teilt der „Vorwärts " mit, daß dme
darauf bestehen müsse, daß eine ausreichende Menge Getreide
erfaßt und zu wesentlich verbilligten Preisen abgeben werde- Der
Wunsch, die kleinen Landwirte von der Umlage zu verschönert
Jeder alte Stroh - und KUzhut wird wie uen umgearbeitet
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sonne durchaus Berücksichtigung finden. Das Blatt glaubt, daß
in den nächsten Tagen um die Getreideumlage ein sehr schwerer
Kampfe ausgesuchten werde, der die weittragendsten politischen
Konsequenzen haben könne. — Zur Frage der Zwangsanleihe
erfahrt der „Berliner Lokalanzeiger" von volksparteilicher
Seite, da^ die Fraktion der putschen Volkspartei nach wie vor

Regierungsent-
„.erung über das

- -- — - ^ Aenderungen der
alten Steuern embrmgen werde, werde die Volkspartei unter
keinen Umstanden damit einverstanden sein.

Berlm , 17. Juni . Der Reichsrat genehmigte mit 49 gegen
ie Stimmen die Vorlage über die Getreideumlage. Die Vor¬
lage verlangt , wie im Vorjahre eine Umlage von!
neu Tonnen,

2 ^ Millio-

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16. Juni . Der Reichstag nahm heute in allen drei

Lesungen den Gesetzentwurf betreffend die Verzehnfachung der
Bezüge aus der Unfallfürsorge für Gefangene an , ebenso den
Entwurf über die Erhöhung der Vergütungen für Quartier¬
leistungen an die Reichswehr und trat dann in die erste Lesung

ider Novelle zur Schlichtungsordnung ein, die in der morgen
Mittag 12 Uhr beginnenden Sitzung fortgesetzt wird
! Zum Verlust Oberschlefiens.

Berlin , 16. Juni . Anläßlich der Uebergabe des an Polen
abzutretenen Teils von Oberschlesien haben der Reichspräsident
die Reichsregierung und die preußische Staatsregierunq einen
Ausruf an die Oberschlesier erlaffen, in dem sie daran erinnern,
daß eine der wenigen in Versailles durchgesetzten Aenderungen
das Zugeständnis der Abstimmung war . Obwohl die große
Mehrheit sich für das alte Vaterland ausgesprochen habe, hieß
es plötzlich, daß Oberschlesiev teilbar sei. Der Aufruf erinnert
Erbest .an die vergeblichen Bemühungen der deutschen ReM -°
chmg, die Widersacher davon zu überzeugen, daß nicht nur
^ >flichtünaen des Versailler Vertrags , sondern auch das
bot de^ wirtschaftlichen Vernunft die Einheit forderten, und an
bi? aeaê den Genfer Spruch eingelegte, für alle Zeiten gültige
Noi-wabruM - Indem der Aufruf den scheidenden Oberschlesiern
Dank für ih^ e Treue ausspricht und an die Bemühungen der
m-ickareaierun.'r erinnert , durch ein Abkommen mit Polen ihnen
vor allem die deutsche Kulturgemeinschaft, die deutsche Sprache
und das deutsche ^ leimatsgKühl zu erhalten, bittet er die bei
Dwtschland verbleib.'-nden OMchlAer sich durch berechtigte
Erbitterung zu keiner u.ngesMchM Handlung verfuhren zu las¬
sen und das in Genf abg^ chloffMe Abkommen zu wahren. Sre
würden den Volksgenoffen wnstM der neuen Grenze keinen
Dienst leisten, wenn sie für Erduldete Verwahrung üben

^Berlin , 16, Juni . Nachdem daS MuMtNgsabkomrtten zwi¬
schen der deutschen und der polnischen Regierung und der Re¬
gierungs- und Plebiszitkommission für Oberschlesien am Don¬
nerstag abend unterzeichnetworden ist, erfolgte noch am gleichen
Abend die amtliche Notifizierung der von der Botschafterkonw-
renz festgesetzten Grenzlinie an die deutsche und dre polmiche
Regierung. Als erster Tag der^Raumung Oberschlestenŝ fit
nach dem r ' ' " .
setzten Pla :- -
diesem Tage flaggen — ^
zum Zeichen der Trauer über den Verlust des losgeriffenen
Teiles von Oberschlesien.
AeberwältigendeMehrheit für ein Verbleiben bei Deutschland.

Berlin . 16. Juni . Nach einer Meldung des „Berliner Lo¬
kalanzeigers" aus Breslau liegt jetzt das Ergebnis der freiwil¬
ligen Volksabstimmung in den drei Gemeinden des Hulttchiner
Ländchens vor. Dabei wurden insgesamt von 2466 Stimmberech¬
tigten 2265 Stimmen abgegeben, und zwar 2244, für Deustch-
land und 19 für die Tschechoslovakei. Zwei Stimmen waren
ungültig.

Weitere Kohlenpreis-Erhühung.
utigen Sitzung des Beamten-
lärte Rogierungsrat Schil-
nchssinanzministeriums zur
Beamte, daß die Reichsregie-7
erungsmahnahmen nicht ver-
ugnahme sei noch nicht mög¬
enden der Beamten , Arbeiter
nen werden müsse. Dies soll
Heu. Im allgemeinen werden
ng einer Erhöhung der Teue-
usschuß nahm einen Antrag
vonach die Vorlage über die
wringen ist, daß dem Reichs-
u Prüfung bleibt und wonach
atz auch während der Vetta-
oerdende Zuschläge unverzüg-
)ie Regierung sttmmte dem zu
Ansang Oktober?

Varlamentskorrespondenztvis-
Besprechungen zwischen den

isregierung anzunehmen, daß
es Reichspräsidenten erfolgen
>stag noch zwei mit der Wah!
eben, von denen der eine di!
räsidenten regelt, lieber die
r Besprechungen nicht stattge-

Berlin , 16. Juni . Blättermeldungen aus Essen zufolge steht
er Schiedsspruchs des vomReichsarbeitsmimsteriums eingesetzten
lusschuffes eine Erhöhung der Tariflöhne im Ruhrkohlenberg-
au um durchschnittlich 35 M . Pro Schicht vor und Mar ab
6. Juni und wettere 10 M . ab 1. Juli . Als Ausgleich der
Lohnerhöhung kommt nach dem Schiedsspruch eme enttprechende
Erhöhung der Kohlenpreise in Frage.

Erneuter Anschlag i« Hamburg . , .

Hamburg , 16. Juni . Heute nachmittag erfolgte, un ersten
Stockwerk des Gebäudes der kommunistischen „Hamburger
Volkszeitung" eine heftige Detonation . Feuerwehr und Poli¬
zeibeamte eilten herbei. Die sofort eingeleiteten Ermittlungen
ergaben, daß der im ersten Stockwerk an der Tür befindliche
Briefkasten durch die Explosion vollständig zertrümmert war.
Die Fensterscheiben waren gesprungen und die Türfüllung in
Stücke gerissen. In dem Vorraum der Zeitungsausgabe , war
eine zweite Sprengladung gelegt worden, die aber lediglich
ausbrannte und nicht explodierte. Ein kleiner Pappkarton , der
mit Draht umwickelt und mit Heftpflaster zugeklebt war , wurde
beschlagnahmt. Auch hier dürste mit Schwarzpulver gearbeitet
worden sein. Eine Frau will einen 20jährigen Mann gesehen
haben, der eiligst den fraglichen Raum verließ und die Treppe
hinuntereilte . Die Polizei hat inzwischen eine Person verhaftet,
doch ist es -zweifelhaft, ob diese für die Tat in Betracht kommt.

Schwere Schiffsunfälle.

bs chaftssteuerges etz.
„Achtuhrabendblatt" mitteilt,

abgehaltenen Besprechung oer
mhin überein, die Zwangs-
len und den volksparteilichen
, von dessen gleichzeitiger Be;
gesetz die Deutsche Volkspartei
'eucrkompromiß abhängig ge¬
gen Abänderungsantrag MM

auf die morgige Tagesord-
Ourch diesen Beschluß ist jetzt
g beseitigt. Die drei Steuer-
längere Debatte dem Steuer-

eihe und Getreideumlage.
kanzler empfing gestern aben)
n zu einer Aussprache. Die
nicht teil. Im Vordergrund

leihe und der GetreideumlW
nd der Sozialdemokraten hiel-
len die Fragen der Getreide-

die Haltung der sozialdemo-
der „Vorwärts " mit, daß dme
ausreichende Menge Getreide
m Preisen abgeben werde. Der
m der Umlage zu verschonen,
wird wie ueu «mgearbeitot

estlich« 286. "MW
armer , Schloßberg 4.

:er Fischer, Kömg-Karlstraße.

Hamburg , 16. Juni . Beim Ausdoggen ist auf der Vul¬
kanwerft der brasilianische Passagier - und Frachtdampfer
„Avare" gekentert und gesunken. Die Zahl der Geretteten be¬
trägt 112 Mann . 18 Leute, die bewußtlos waren, sind wieder
ins Leben zurückgerufen worden. Bei den Rettungsarbeiten
wurde einem Werftarbeiter bei der Bedienung einer Sauerstoff¬
flasche der rechte Arm abgeschlagen. Während der Schweiß¬
arbeiten geriet ein Teil des Schiffes in Brand , der aber
erstickt werden konnte. Eine farbige Stewardeß wurde tot auf¬
gefunden. Bisher werden elf Arbeiter vermißt. Nach Feststel¬
lungen von maßgebender Seite ist es beim Ein - und Äusdocken,
sowie beim Verholen eines Schiffes lediglich Sache des Schiffs-
siihrers, für die richtige Füllung des Ballasttanks Sorge zu
tragen, damit das Schiff jederzeit genügend Stabilität hat. Diese

- Sorgfalt ist hier offenbar von der aus Ausländern bestehenden
Schiffsbesatzung außer Acht gelassen worden. Es ist anzuneh¬
men, Laß die Zahl der Toten und Verletzten sich auf über 100
beläuft.

Kiel, 16. Juni . Ein schwerer Schiffsunfall hat sich im
Kaiser-Wilhelm-Kanal ereignet. Der von Erunsbüttelkoog
kommende amerikanische Dampfer „West-Caddon", 5600 Tonnen
groß, hat bei Kilometer 76 den 1466 Tonnen großen schwedischen
Dampfer „Candia" angerannt und schwer beschädigt. Er be¬
findet sich in sinkendem Zustand. Das Schiff wird an die Bö¬
schung gebracht.

Französische Propaganda in London.
London, 16. Juni . Marschall Petain ist gestern abend in

London angskommen und hielt in der City-Hall eine Rede
über die französisch-englischen Beziehungen. Er suchte an Hand
<er Geschichte von 1871 bis 1914 nachzuweisen, daß Deutschland
eine kriegerische und imperialistische Politik getrieben habe, wäh¬
rend Frankreich die Erhaltung des Friedens gewollt habe.
^Müsch-französische Berbrüderungsfeste beim Besuch Poinmres.

London, 16. Juni . Wie die Londoner Blätter betonen, soll

sich der Besuch des Ministerpräsidenten Poinca^ konservativen
ßen gesellschaftlichen Ereignis gestalten, das die nstrativen
Kreise der Londoner Aristokratie zu einer denn».. - Am
Freundschaftskundgebung für Frankreich benutzen wollen, '^ r
Samstag findet u. a. ein Polo -Match und ein großes Dt,,
statt, bei dem Lord Derby den Vorsitz führen wird. Am Sonn»
tag gibt Lord Burnham zu Ehren Poincares ein Frühstück,
an dem alle alliierten Botschafter teilnehmen werden.

Nachgeven der Ukraine in der Frage des Rapallo-Vertrags.

Berlin , 16. Juni . Wie die „Telegraphen-Union" von pri¬
vater Seite erfährt , dürfte die Ausdehnung des Rapallo-
Vertrages auf die Sowjet -Ukraine der Anzahlung der 400 Mil¬
lionen Mark , die Deutschland seinerzeit für die Getreidelieferun¬
gen aus der Ukraine deponiert hat , nach irgend einer Richtung
hin eine besonders hindernde Rolle spielen können.

Die Erkrankung Lenins.

Paris , 15. Juni . Zu den verschiedenen sehr unwahrschein¬
lichen Meldungen über Lenins Krankheit und Tod gesellen sich
heute Nachrichten der „Chicago Tribüne ", deren Berliner Kor¬
respondent aus sehr guter Quelle zu haben versichet, daß Lenin
zur Kur in einem Sanatorium demnächst6 Monate nach Berlin
kommen werde. Berühmte deutsche Professoren hätten Lernst
eine Kur von mindestens einem halben Jahr dringend empfoh¬
len. wobei sie ein besonderes Sanatorium in Berlin genannt
hätten. Zwischen der deutschen Regierung und Moskau werden
die Einreiseverhandlungen in kurzer Zeit ausgenommen werden.
Die schwierigste Frage werde jedenfalls die der Sicherheit Le¬
nins sein, da das Sanatorium einen Permanenten Sicherheits¬
dienst einführen müsse.

Sprechfaal.
lFür die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Erwiderung zur Aufklärung!

In der Nr . 136 des „Enztälers " hat einarmer Kurgast?
von Wildbad Klage erhoben gegen zu hohe Preise sür Kirschen,
und versucht die Schuld in ganz gemeinen Anwürfen auf mich
zurückzuführen. Ich fordere dähalb den Schreiber des „Ein¬
gesandt" auf, innerhalb drei Tagen die von ihm behaupteten,
mir unterschobenen Manipulationen öffentlich im „Enztäler"
zurückzunehmen, andernfalls ich nach Ablauf dieser Frist
Strafantrag stellen werde. Ein Zweifel darüber , daß das Ein¬
gesandt Mich nicht treffen sollte, kann gar nicht in Frage kom¬
men, da ich der einzige obsthandelnde Ausländer des Be¬
zirks bin. A. Romano Chieregato.

u

Das Rentabelste
schreibt ein Blatt mit Recht, ist immer noch die Zeitung.
Ohne sie schädigt sich jeder Landwirt . Geschäfts- und Pri¬
vatmann selbst am meisten. Beim Wareneinkauf und -Ver¬
kauf muß man die Preistendenz wissen, was gegenwärtig
bei den so starken Schwankungen nicht so einfach ist. Hat
man aber eine Zeitung , die Preisnotierungen verzeichnet,
dann braucht man nicht dauernd in der Angst zu schweben,
Lurch einen unglücklichen Ein - und Verkauf Hunderte von
Mar ! zu verlieren. Was bedeuten die paar Mark , die für
die Zeitung einverlangt werden, im Vergleich zu den Prei¬
sen aller anderen Artikel, besonders wenn noch der Gewinn
in Betracht gezogen wird, den die tägliche Orientierung über
die Marktlage bringt!

Rene

Sommer-Fahrpläne
empfiehlt
C. Meeĥsche BitchdrttckereL, NeüöttbÜrg

Herstellung von Branntwein
«US Qvfl.

, N»ch der im NaatSan,-i, -r Nr. IIS verösfentljchtm
Versur?""8 ^ Ernährungsministeriumsvom 16. Mai 1922
wird die K?m Einschlagen sogenannter Brenukirfchen er¬
forderliche ET̂ ubnis in Zukunft nicht mehr vom Ortsvor¬
steher, sondern Oberamt erteilt.

Als BrennkirschM gelten solche Kirschen, die sich zum
Genüsse in rohem Zustande nicht eignen und herkömmlich in
ihrem Erzeugungsgebiet ausschließlich zur Branntweinher¬
stellung verwendet werden. Die Genehmigung darf nur
dann erteilt werden, wenn der Ortsvorsteher selbst oder ein
von ihm oder vom Oberamt bestimmter Sachverständiger
sich durch Augenschein davon überzeugt und amtlich bescher»
nigt hat, daß es sich in der Tat um Brennkirschen handelt.
Der Augenschein soll vorgenommen werden, solange die
Kirschen noch nicht vom Baume getrennt sind.

Die beteiligten Kreise werden darauf aufmerksam ge¬
macht, daß das Landjägerstationskommando angewiesen ist,
den Verkehr mit Obst und die Brennereien streng zu über¬
wachen. Bei Strafanzeigen, die zur Bestrafung führen,
werden vom Landespolizeiamt Belohnungen von mindestens
100 für einen Fall gewährt und zwar auch an Privat¬
personen.

Für die Herstellung von Branntwein aus Nahrungs¬
mitteln gelten folgende Vorschriften:

1. Brotgetreide, Hafer, Gerste»vd Kartoffeln dürfen
nur ausnahmsweise und nur mit vorheriger Erlaubnis
der Landesversorgungsstelle auf Branntwein verarbeitet
werden, wenn das Material zu menschlichem und
tierischem Genuß nicht mehr verwendbar ist.

2. Die Verarbeitung von Zucker und Sirup zu Brannt¬
wein ist verboten.

3. Obst und Obsterzeugnisse dürfen zur Branntweinher¬
stellung nicht verwendet werden. Verbote» ist auch
das Einschlagen zum Zwecke der Branutweiuher-
stelluug. Ausnahmen sind nur zulässig mit Geneh¬
migung des Oberamts.

Neuenbürg, den 14. Juni 1922. Oberamt:
Wagner.

Gemeinde Ottenhausen.
Der

Wre Verputz uub der SelWaustkich
um hiesigen Rathaus

soll erneuert werden, und wollen schriftliche Angebote bis
spStesteus 23. Juni ds. IS ., nachmittags7 Uhr, beim
Schultheißenamt, woselbst die Bedingungen aufliegen, abge¬
geben werden.

Den 15. Juni 1922.
Gemeinderat.

OberamtSstadt Neueubürg.

EiukoMkusttmokMlMW 1921.
In den nächsten Tagen gelangen mit den städt. Steuer¬

zetteln auch Fragebogen betr. Abzüge (Schuldzinsen. Steuern
usw.) zur Ausgabe. Dieselben sind genqu gushesüllt, mög¬
lichst durch die Steuerpflichtigen selbst his spätestens 27.
dS. MtS. auf dem RathauZ(Zimmer2) ahzugeben.

GlaPtMltheitz

er-
Inh : D. Strom.

AM L01"
6kM

M
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in allen tzuorselmittev uvä
^llsküsirunßen mit 2inlr-,
^luy .̂- nnä Kupferleiter,
auch besesiüäiZt, sowie
LrüIrLbvI , neu, ausge-
Araben unä noch verlebt.
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Sie brauchen
Rechnungen. Quittungen, Eosvetts, Prospekte,
Siamen. Postkarten.Zahlkarlen.Zahttaglaschev.
Ausklekeadressen,Programme.Disii-,Derlobnngs-
und Hochzeitskarieu. Trauerbriese. Tranerkarle«,
: : : Geschöstskriesbogeu. Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„Euztäler '̂ Druckerei in allen Arten von

Drucksachen!

Neuenbürg.
Vcstkllmgeii aus Koch-Salz

werden von den Genossen entgegengenommen.

Gefuug-Vereiu Femauiu"Schömberg.
SSngarkelt betr.

Um Jrrtümern vorzubeugen geben wir hiemit bekannt,
daß bei der Sonderklasse, die wir eingeführt haben, in meh¬
reren Abteilungen gesungen wird. Letzter Anmeldetermin:
25. Juni . Der Delegierteutag findet am Sonntag, den
25. Juui , nachmittags2'/s Uhr, im Gasthof zum „Ochsen"
hier statt.
!11

Trotz Ser grotzen Teuerung
bin ich noch in der Lage,

Anzüge»M Teil Lrikdkns-Mffe,
Hosen für Werktagu. Sonntag,

SiMcrjWkii, züragM Appen und Westen,
in großer Auswahl, zu staunend billigen Preisen abzugeben.

BeMfslM Pforzheim, A 2,1. Stock.
Conweiler.

Eine

hat zu verkaufen
Karl Faaß, Goldschmied.

Gesucht für sofort oder auf
1. Juli einMAlsten
zur Hilfe bei Zimmer- und
Küchenarbeit.
Billa Franz, Rastatti. B.



UMmWmN
Heute abend V-9 Uhr
Mwerchor-Pribe
Vollzähliges Erscheinen ist

d rin gend notwendig.

Mger-Verei»e>
imd»Mmwi.

Unser alter, treuer Kame¬
rad Llsivd , Veteran
von 1870/71, ist zur großen
Armee eingerückt. Die Kame¬
raden werden um zahlreiche Be-
teiligungbeidemLeichenbegäng-
nis gebeten. Zusammenkunft
V»3 Uhr im Lokal.

Die Vorstände.

Ldft-
md Eartei-
dm-Berei«

Ortsgruppe Neuenbürg.
Morgen früh 7 Uhr prak¬

tische Unterweisung im
SomrnerschnM.

(Treffpunkt Alte Pforzheimer
Straße.

Vorstand Scheerer.

Il r
r. „Lotuvanen"

Zs « « « » Ä r K.

Vahlsens
Keks,

Waffeln.
Biskuits

stets frisch, lose und in
Packungen.

Original-
Friedrichsdorfer

Zwieback.
Schokoladen

und
Pralinen

führender Marken in
allen Preislagen.

Neuenbürg.
Einen unbeschlagenen

hat zu verkaufen
Wagnermeister Mayer.

N>si».
ZüftrMail
für HanS «nt
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehär, Saiten «sw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Mufik-Harrs Curth,

Großhandel und Einzelverkaus
Pfo ^ heim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedailch — Roßbrücke),

Lied^ rallMNeilellbürg.

Abzngebe « : Zwei

eine mit I «« »
gen und ein
Jährling , sowie zweiHahncn.

Rnudftavfabrik Höfe«
Schwann.

Einige hundert

Bohllchtcken
hat abzugeben

Earl » entner,
Handelsgärtnerei.

Sonntag , de« 18 . Jnni 1V22 , abends
K Uhr im Bärenfaal

Konzert,
unter Mitwirkung des Männer - u. gemischte«
Ehores , sowie sslistischer -fräste von hier u.
auswärts. Chöre « , Einzelgesänge von Haydn,
Mendelssohn, Schubert, Schumann,Wörz, Ayßlinger,
Walter, Arnold; Biolinsoli vonR. Wagner, Beriot,
Moszkowski.

Programme , als Eintrittskarten geltend, für
Mitglieder 5 für Nichtmitglieder 10 im Vor¬
verkauf in der s . Meeh 'schen Buchhandlung und
abends an der Kaffe.
— Das Konzert findet ohne Restauration statt. —

v . m . 1». n

am 8onniag, äsn 2ö. tuni 1922,
» » vllinlttax » S l lir,

in äer L . , ' (Xsctc ).

l3 .§ 68 - 0räimii § :
1. Lerickt unä ReekuunAsvorlggo über äus Oe8ekäkt8-

jg.br 1921. LutIu8tuvA äö8 Vor8tgvä8 unä L,ul-
8iekt8rg,t8.

2. L68odlu88kg.88uvA über VerveväullA äe8 Ilein-
gevillv».

3. ^ tzlläerunKen an äer LackuvZ.
4. Le8tiwmun8 cke-> 8öcb8tbetrug8 ngod ß 20, Aller 12

g unä b.
5. Vornahme äsr 8atrinn88Aemg88 nötiZen -ieuvabten

in cien ^ut8iekt8rg.t.
6. 8on8tige8.

2u ckieeer Ver8awwIunA lallen vir un86re NitZIieller
mit llew ^.ntüAen ein, äa88 llie Lilanr: unll 6evinn-
bereeknunA 2ur Linsiodtnakme in un8erew 6e8edäkt8lolral
autgeleßt 8inä unll ein ^ dllruell ller8elben llen lllitZIieäern
in ller liauxtverZammIung eivgekänlligt verllen virll.

Zffvnvndnrx , 14. lluni 1922.
Der Vorslavü:

Link . SRnlrlvr. DrostvI.

M-M»sHeWW-bIIIlI8Sll
(8 >tr Wickdack .)

ReWreffe ab Smstag. dm 17.3mli:
Ochse». Md MWsch Mt. S« ,. W.
Kahfleisch M. 82- 38 . ,
Kalbfleisch MW . .
SchweinefleischM. si
Hammelfleisch M. 12- 45 „ „

Mitteilung.
Einer verehr!. Einwohnerschaftvon Birken¬

feld und Nachbarorten die ergebene Anzeige,
daß in der

SommmWe ia Mrkenseld
das erste Mühlwerk abmontiert und

durch ein leistungsfähigeres
Mühlwerk ersetzt

wurde. Das neue Werk entspricht allen
neuzeitlichen Anforderungen und kann nunmehr
jede Sorte Mehl unter Garantie gemahlen
werden.

Geneigtem Zuspruch steht entgegen

Joksk Hutzl,Mhie».« «.,..Lome"
VirkenfelS.

Aeb. 8ebuwaeker

—̂ VsrmLktds

ZssovadürK , 17. lluvi 1922.

Neuenbürg , 16. Juni 1922.

vankkagung.
Allen denen, die an dem Leiden und Sterben 8

unserer lieben Mutter, Großmutter, Schwägerin und M
Tante W

Marie Magner , WitweD
so liebevoll Anteil genommen haben, sagen wir Herz- DI
lichen Dank. M

Die trauernden Hinterbliebenen. D

UW- 100  PfUNd'MW
WW -».Rkl>atta-M

eingetroffen und kann solche noch
:: äußerst preiswert abgeben. ::

Oskar DLsissl , H
Nl»rlrl8tr » 88« 310.

NeuenbSrg.Baumaterialien
Empsehle michi» Liesenmz aa» BMeiaea,
Schmemmsteiaen, Ziegel», severseftc« Sieiae»,
seiersefte« Erbe, Tosröhrea, Zemeutröyren,
SchMrztalb, Mgertilb, B«»zi»r, Zemeal,
Ro-mlMe«, W«»t- mb Bobemlme». Sich-
»«»«». «larbali»c«m, KamiapatziSre«, SM-
W»il»rc» ms Arazzo, Klosette», Arazza-

mteriil, IrLimgerbhre» ». ff.
AaHhmz»Iler mkamei-n BuWjeitk«.

Kr. Geiger» Bauwerkmeister,
Büro im Restaurant Schumacher. Telefon Nr. 3.

SrWerer Mal
in Neuenbürg zu miete « , eventuell Gebäulichkeit mit
dem entsprechenden einrichtbarem Lokal zu kaufen gesucht.

Von wem? sagt die Enztälergeschäftsstelle.

AbklhkMlldkr md Recht«,
sowie Dreschmaschinen,

mit n«d ohne Pntzerei , liefert sofort billigst solange
Vorrat reicht

Maschinenfabrik Xarl Trautz,
Pforzheim -Di llw ei tzrnilLin.

zur Erkennung von Krankheiten
fürht seit 11 Jahren gewissenhaft aus

Laboratorium Ludwig NW. Grusrath,
Oberbayer «.

Morgenurin mit Alter und genauer Adresse per Postpaket
einsenden mit Angabe der Krankheitserscheinung.

Tausende von Dankschreiben!
Dank ! Tausend Dank Herrn Ludwig Rätzl , Labora¬

torium in Grafrath , Oberb., indem ich seit Ihrer vorzüg¬
lich wirkenden Kräuterkur mich sehr wohl fühle. Wir loben
herzlich Ihre besonders gute Behandlung und Heilungsweise.

gez. Brodinger , Gasth. z. Ettaler Mandl,
Ettal bei Oberammergau.

Kmfm-aLMMm
Neuenbürg/Enz und Umg.

Wir empfelen unseren Mit¬
gliedernKartoffeln
zu 220 Mk„Reirsuttermht
zu 575 Mk. je für 1 Ztr.

Für Laden und Kontor
suchen wir zu sofortigem Ein¬
tritt einen aufgeweckten, ehr¬
lichen nud fleißigen

Zws
Blc

13S.

Lehrling
mit guter Schulbildung von
hier oder Umgebung und er¬
bitten uns Angebote mit selbst
geschriebenem Lebenslauf.

Die
Anteilscheine

über gezeich. Grunderwerb
anleihe können vom Mon¬
tag ab in unserem Geschäfts¬
zimmer abgeholt werden.

Achtung!
Den Handwerkern, Geweck¬

treibenden und Geschäftsleute«
zur Mitteilung, daß Montag,
den 19: Juni ein Buchfiih
rungs-u.Steueraiifkläruugs
lursus in deutscher Buchfüh
rung in Neuenbürg , Wiri>
schaftz. „Eintracht", beginnt
Interessenten können sich noch
zu Beginn melden im Lokal
Desgleichen Montag, LEJlmj
im Gasthof zum „Hirsch"  in
Schwann. Die größten Vor¬
züge sinh leichtes Erlernen un-
große Ueberstcktlichkeit.

Kießling L Hoffman«
Neugersdorf i. B.

»»«»>»»»»»«»»»»»»»»»»>

KMchterü
Junges Mädchen aus

guter Familie jucht
Stelle als Haustochter
oder Hausgehilfin in an¬
gesehenem Haushalt, wo
Dienstmädchenvorhan¬
den. Familienanschluß
erwünscht. Angeb. unt.
Nr. 44 an die Enztäler-
Geschästsstelle.

' »»»»»»»
Ordentliches, kinderliebend,

jüngeres
MSSch-n

sofort od. auch später gesucht
Lohn 200M . Gute Behack
Haushalt kann gründlich ge¬
lernt werden.
Jos . Bartlme , Stuttglw

Hegelstraße 41.

Hotiesdienße
irr Werrerröüvg

Sonntag , den 11. Juni
(I . Sonnrag nach dem Dreieinig-l

keitsfest).
r/,IO Uhr Pred . (I . Joh , 4, ick̂-Lt

Lied 6) :
Stadtvikar Geiger,

>/z2 Uhr Christenlehre (Töchter):
Stadtvikar Geiger,

Mittwoch abends8 Uhr Bibel-
stunde im Gemeindehaus:

Stadtvikar Geiger,

Katholisch. Hotresdieil!
irr Hlerrerrbüvg

SamStag, den 17, Juni 1922,
V-8 Uhr ab . Beichtgelegenheit

r/,8 Uhr Segensandacht,
Sonntag , den 18. Juni 1922,

kein Arühgottesdienst,
8 Uhr morg -ns Beichigelegenhei

8 u . °/«9 Uhr Austeilung de:
Hl . Kommunion.

9 Uhr Predigt und Amt.
1/22 Uhr nachm . Christenlehre M

Andacht.
Montag , Dienstag und Mittwob

abends i/,8 Uhr SegensandaK
In der Frühe ist der Gottesdienst

um 6 Uhr.

Methodisten-HemeiB
Unt. Garteustraße Nr. 67'/>

^r - '̂ger E. Lang).
Sonntag vorm. i/,I0 Uhr:Predigt

„ „ 11 Uhr Soin^
tagschule.

Mittwoch abend8Uhr Bibelstundt

.Uns,
„Damit kann ich

heute so unendlicho
Wer Tausende verfr
mit einem 100-M .-E
Mer . — Aber, was i
schon etwas dazu tv
hergeht, so sehr Lu
die denkst, die nur e
kannst du einen der
ihn in irgend eine N
deinen Söhnen und
bringen, überlegen,
nicht einen Zwanzig
schein erübrigen kan
Hause geschähe, da t
die Aermsten der A
der nichts tut, sie zu
ganzes Volk. Ein §
ger und dem Elen
etwas erwidern sollt
schon so einrichten,
das Wort über die
daran. Laß ihr selbi
schon, wie sich euer
eigenen Mütter und
euch eure Kinder l
wecket sicher finden
jommen noch etwas
unseren Mten geger
müssen Mittel zusc
durch Almosen, son
geben an ihrem Lel
zu befreien. Dore

Epilog
„Große" oder „k

diese snr uns und S
vertagt worden. Sie
bleiben, bis die kn
„großen Lothringers
zu erkennen gezwung
Wasser der Hetz- und
kann. Die hervorrag
haben die Wiedergutn
Ligen Gestalt klipp ui

Die Frage selbst
man Deutschland eii
sollte, denn darüber,
in den Zahlungen des
ist. darüber war mm
genannten Arten dw
seiten. Bei der kleü
uns gewährte Atemp
chen würde, die den
und die Passive Zahl
Der Großindustrielle
Essen, auch nicht ga
für die deutsche Jnd

Erhöyuvdamit eine — ,
Dadurch würden nat
beiter brotlos, und
worden wäre. Für d
meister Horne einer
Londoner Zahlungsl
leistung auf rund 4i
werden sollte. Seil
Summe unter den
(was bei dem ewigen
möglich erschien), wü
Amortisation für T
rund 3^ Milliarden
aber eine Summe,
zahlen kann. Durch
lischen Politiker nnl
großen Anleihe die E
pslichtungen begrenz:
Plan des englischen
nicht in Betracht ge
nichts übrig geblieb,
begnügt zu haben,
kommen. Drei Iah
wären bei den fetzt
Nissen doch immerhin
ihrem Ablauf vielleu
eingetreten sein wur
bat.

Die französische
gen wohl „ad calev
hinausgeschoben. N
sache vor aller Welt
Pas und der Welt d>
geschieht:

1. Muffen die m
genseitigen Berpflicl
Strich machen, und

2. mutz das Un
densvertrag der W<
Solange das Versal
schaff Europas best
Weltteil keine Ruhe

Arbeiter-
Wenn die Sob

mehr zugibt, daß
allenthalben ins St
dischen Kapitals wi
hält sie in einer H
Lügenmethode fest,
auskömmliche Lage
auch hier gegenüber
ersten Jahren der b>
jetpresse sich nicht,

diese^„wie im Paradiese
lmü> ausgewandert
sitionell gesinnterT
bischer Journalistei
satz zu den Behaupt
regierung für gerat,
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